
,rGründeratlas" für
das Ruhrgebiet

Wie sich Unternehmensgründungen in
den Jahren 1973 bis 1983 im Ruhrgebiet
entwickelt haben, stellt ein ,,Gründungs-
atlas Nordrhein-Westfalen, Teilband 1 :

Gebiet Kommunalverband Ruhr" dar.
Danach hat es bis 1975 stets mehr Be-
triebsschließungen als Betriebseröff-
nungen gegeben. Seit dieser Zeit aber
rollt die Gründungswelle. Allein im
Jahre 1983 wurden im Gebiet des KVR
5496 Betriebe mehr eröffnet als ge-
schlossen. Spitzenreiter bei den Gewin-
nerbranchen sind der Handel und das
Gaststättengewerbe. Verlierer mit mehr
als viertausend Betrieben ist das Hand-
werk.

Diese Zahlen präsentierte der Leiter des
Betriebswirtschaftlichen Instituts für
empirische Gründungs- und Organi-
sationsforschung, Prof. Dr. Detlef Mül-
ler-Böling, vom Fachbereich WiSo.
,,Wir schätzen, daß durch Gründungen
in den Jahren 1973 bis 1983 insgesamt
860 000 Arbeitsplätze im Ruhrgebiet
geschaffen wurden. Durch Betriebs-
schließungen gingen im gleichen Zeit-
raum 780 000 Arbeitsplätze verloren, so
daß sich immerhin ein Arbeitsplatzge-
winn von rund 80 000 ergibt."

In den einzelnen Kreisen und Städten
des Kommunalverbandes Ruhr sei die
Entwicklung allerdings sehr unterschied-
lich. Während in den Kreisen Wesel und
Unna oder in der Stadt Mülheim in den
letzter Jahren etwa 15 bis 20 Arbeits-
plätze pro zehntausend Einwohner jähr-
lich durch Betriebsneugründungen ge-
schaffen wurden, ist der Effekt in Herne
und Hamm gleich Null. Gelsenkirchen
hat sogar im Schnitt einen jährlichen
Verlust von über 10 Arbeitsplätzen pro
zehntausend Einwohner aufgrund des
Übergewichts von Betriebsschließungen
zu verzeichnen.

Das Material für den Atlas wurde aus
den Daten des Landesamtes für Stati-
stik für ganz Nordrhein-Westfalen er-
hoben. Sie beziehen sich ausschließlich
auf Betriebsgründungen und -schließun-
gen, die dort exakt erfaßt sind. DieZahl
der Arbeitsplätze wurde aufgrund von
Stichproben errechnet, ist also eine
Schätzung. Ohnehin will und kann der
Atlas die tatsächliche Lage auf dem Ar-
beitsmarkt nicht spiegeln, die ja durch
die Arbeitsämter ermittelt wird: der
Verlust an Arbeitsplätzen der durch Ra-
tionalisierung z. B. in der Stahlindustrie
entstanden ist, bei dem also keine Be-
triebsschließungen eingetreten sind, ist
nicht erfaßt. a
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SPRING-PIaner für Afrika
Ein in Europa einzigarliger Studiengang

von Klaus R. Kunzmann

Im Juli dieses Jahres haben an der University of Science and Technologr
acht Studierende ein Studium besonderer Art erfolgreich abgeschlossen.
Sie erhielten ihre akademische Urkunde für die erfolgreiche Teilnahme an
einem neuartigen zweijährigen Studiengang SPRING, den die Universität
Dortmund mit dieser ghanesischen Universität gemeinsam anbietet und
erprobt.

Die Studierenden haben in der Regel an einer afrikanischen Universität ein i:.:.-
Studium der Stadtplanung oder der Geographie, der Landwirtschaft. Sozirrlri::
oder der Architektur abgeschlossen und anschließend erste berufliche Erfahrun:.:.
in der planenden Verwaltung ihres jeweiligen Heimatlandes gesammelt. L'nr :..
weiterzuqualifizieren und den für das weitere berufliche Fortkommen un!-nIl,;::-
lichen akademischen Hochschulabschluß zu erhalten, hatten sie sich erfolsreich -:-
die Teilnahme an diesem Studiengang beworben, der in seiner Art in Europa cr:: --
artig ist.

Der zweijährige Studiengang SPRING bereitet die Teilnehmer in englischer Spr:.--.
auf die Aufgaben der regionalen Entwicklungsplanung in Afrika vor. Dahcr h.-::.::-
deln alle Vorlesungen untl Scminare. alle Übungen und Kolloquien uährcrtu ---
zehnmonatigen Studiums in Dortmund ausschließlich praxisnahe Themen der R.-
gionalplanung in Entwicklungsländern. Es sind die Alltagsprobleme der Rcsr,r:-, -

planung Afrika, die die Inhalte der Lehrveranstaltungen bestimmen, r.richt di; :;-
gionalen Konflikte und Probleme der Bundesregierung oder Großbritenn-i -

Die Dozenten des Studiengangs, die in der Regel selbst in der Dritten \Ä'elt L,r-rr.:-
gearbeitet hatten, bemühen sich, vor dem Hintergrund dieser Erfahrunsen pr:\i--
nah zu unterrichten, damit die Absolventen des Programms auf die spätere:r .\--
forderungen des Berufsfeldes in Afrika besser vorbereitet sind.

Nach dem Aufenthalt in Dortmund verbringen die SPRING-Studierendcn rla> z'.., ; .
Jahr an der University of Science and Technology in Kumasi, Ghana. ein:: --
ältesten Technischen Hochschulen in Afrika, südlich der Sahara, die seit J..: .-
einen Studiengang für Planung anbietet, also auch schon Erfahrung bei dr-r \---
bildung von Planern hatte. In Ghana wird das, was in Dortmund nur im Ser:.-.:-
raum geschehen konnte, in der Praxis wiederholt. Die Studierenden gehen i:. F. -
und bemühen sich, für eine ausgewählte Region in Ghana eine regionrr:r-E-:-
wicklungskonzeption zu erstellen. Sie werden dabei von den Dozenten der L'::'..:-
sität in Kumasi angeleitet. Ein Dortmunder Dozent, der anfänglich mit finen: ;. ::
Unterstützung der GTZ und jetzt als DAAD-Langzeitdozent in Kumasi i-r. - --'
für die Koordination der beiden Teile des Programms vor Ort, ist an Prü;-:--
beteiligt und bringt seine Erfahrungen in die Durchführung der umfangr.:: .-
praktischen Feldstudien ein. Die ausgewählte Planungsregion für diese Felc.:-- .
ist auch der konkrete geographische Rahmen für die Abschlußarbeiten. dic : . -
einen engen regionalen Entwicklungsengpaß in der Praxis behandeln.

Das entwicklungs- und bildungspolitische Ziel dieses zweijährigen Proerami-: - : -

Planer für die berufliche Praxis auszubilden, Planer, die in der Lage sind. al. tr - --
DevelopmentOfficervorOrtEntwicklungproblemezuidentifizieren.dieBec*:.- ---
der regionalen Bevölkerung zu erkennen, Ursachen der regionalen und L r,.:r:---
wicklung zu analysieren. Auf dieser Grundlage müssen sie dann dur;:-:- :----
realistische Vorschläge für die schrittweise Entwicklung der Region formulr:. . - - - -
im Rahmen der jeweiligen institutionellen, wirtschaftlichen und politi:ch;:. 5., --
gungen mit Hilfe der Bevölkerung der Region realisieren können.

In vielen Ländern Afrikas sind gegenwärtig Bemühungen zur Dezentrali>-,: : -'
kennbar. In den letzten Jahren wurde deutlich. daß die von oben verori:.i.- :- -

wicklungsplanung nicht die Erfolge mit sich brachte, die sich Politiker u:- i.-- --
rungsberater von ihnen erhofft hatten. Doch für die Entwicklun_qsplanu:: :
d. h. in den Regionen, die nicht gleich an die jeweilige Hauptstadt i.. ----.
angrenzen, fehlen qualifizierte Fachkräfte, die in der Lage sind. die ilr-'i.r:r - -- -
Aufgaben des regionalen Entwicklungsmanagements eigenständis mit E:.-.-- - - -

und mit technischer Kompetenz zu bewältigen. Es fehlen Fachleute. J:. !-:
lungsprozesse von unten in Gang setzen, die in der Lage sind. Hilfr- zu: S; - - - -
in ihrer Region zu initiieren und zu organisieren und mit nationalen I:.... -'
zu koordinieren.
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